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Karlsnhn ZritW .

Samstag , 11 . Juni .

Sich.
Expedition : Sarl-Friedrich^ trotze Nr. 1« (Telephonanschluß Nr. 15«), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorantbezahlung : vierteljährlich - R . 60 Pf. ; durch die Post im Gebiet« der deutschen Postverwaltung, BrieftrSgergebsthr rtngerechnet, 3 M. 66 Pf.Sinrückung » gebühr : die gespaltene Petitzelle oder deren Norm, SS Pf. Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Sorrrtzwudauzen jeder Art, sowie Nezenfionrexempiar « werde« nicht zurückgesandt und übernimnst di« dadnechleinerlet Brrpsttchtung zu irgendwelcher Bergütung.
isvch.

Amtlicher Teil .
Setue Königliche Hoheit der Grohherzog haben

SH unter dem 1 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefun¬
den , dem ordentlichen Professor für innere Medizin,
Direktor der medizinischen Poliklinik und Kinderklinik
an der Universität Heidelberg und Direktor der Luisen¬
heilanstalt, Hofrat vr . Oswald Vierordt , ' das
Ritterkreuz er st er Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
9 . Juni d . I . wurde Oherpostpraktikant Wilhelm Schu¬
macher aus Pforzheim mit Wirkung vom 1 . Juli 1904
ab in einer Bureaubeamtenstelle erster Klasse bei der
Kaiserlichen Oberpostdirektion Konstanz angestellt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 3 . Juni d . I . wurde Hauptamtsassistent JosefAlbert beim Hauptsteueramt Karlsruhe zum Buch¬halter bei der Staatsschuldenverwaltung ernannt .

Die Großh . Zolldirektion hat unterm 30 . Mai d . I .den Hauptamtsassistenten Gustav Meyer in Pforzheimzur Versetzung der Stelle des Zollverwalters nach Er¬
zingen versetzt. ^

Nicht-Amtlicher Teil.
Reorganisation der französischen Armee.

4 » Ein militärischer Berichterstatter schreibt uns :Die französische Presse beschäftigt sich noch immer mit
dem umfassenden Heeresreorganisationsplan , den der ra¬dikal-sozialistische Abgeordnete Messimy der Kammer
vorgelegt hat . Da der Inhalt dieses Entwurfs inter¬
essante und beachtenswerte Dinge enthält , verlohnt es der
Mühe , einen Blick in die Militärreformpläne des fran¬
zösischen Deputierten zu tun .

In jedem Jahre , so meint Messimy , betragen die mili¬
tärischen Aufwendungen Frankreichs (für Armee, Ma - § verschieden . Man findet das ganze Bestreben berechtigtrme usw . ) ungefähr 1300 Millionen Franks , das Hecht ^ und dm Plan wohl überlegt . Eine zweckmäßige Ver35 Prozent der gesamten Staatsausgaben , wahrend sie . Wendung von Geld und Mannschaften sei in vielen Punkin Deutschland nur 21 Prozent , in Rußland 25 Prozent > wn durchaus erreichbar, doch gehe der Entwurf in vielenbetragen. Wenn hierin nicht Wandel eintrete , so richte , Punkten zu weit und fordere zu viel. Die VerjüngungFrankreich allmählich selbst seinen Reichtum zugrunde , des Offizierkorps, die Einschränkung der außerhalb derMessimy verwahrt sich aber dagegen, als ob er eine Ver- Front verwendeten Mannschaften und die vermehrte Ver¬minderung der militärischen Macht erstrebe oder als ob Wendung von Zivilarbeitern durch die Heeresverwaltunger von einem allgemeinen Weltfrieden träume . Dagegen finden meist Anklangglaubt er — und hierin liegt der Schwerpunkt seiner

JmJahre1903betrugnachAngabedesAuseinandersetzungen— daß man durch eine zweckmäßi- : Kriegsministers die Verminderung desgere Organisation des Landheeres und der Kolonialtrup -
lRekrutenkontingents 34000 Mann , wasPen einerseits die dem Lande in bezug auf finanzielle ^ a b e r nach seiner Erklärung in verschärf -Auswendungen , wie auch in bezug auf die Aufbringung '

ten Sl ushebungsö e st i m mungen ! seinender Rekruten auferlegte Last erheblich vermindern könne , ! Hauptgrund hatte . Zweifellos gehenandererseits eine tüchtige, von weniger zahlreichen, aber ' aber andauernd die Geburtszahlen zu¬rück . Die vorgeschlagene Verjüngung des Offizierkorpsdurch eine bedeutende Herabsetzung der Altersgrenze wirdeine erhebliche Belastung des Pensionsfonds bedeuten.Bisher beträgt die Altersgrenze für die Divisionsgene¬rale 66, für die Brigadegenerale 62, für die Obersten60 Jahre . Einen starkm Widerspruch wird jedenfallsder Vorschlag einer so bedeutenden Verminderung derKavallerie und der Abschaffung der Militärmusiken fin¬den . In letzter Beziehung sei daran erinnert , daß inFrankreich die Musiker im Kriegsfälle bestimmungsgemäßals Krankenträger verwendet werden. Was die Kaval¬lerie betrifft, so ist allerdings eine gewisse Strömung ge¬gen diese Waffe vorhanden. Generale von der Stellungund dem Ansehen Negriers wollen sie nach den Erfah¬rungen des Burenkrieges zu einer berittenen Infanterieumgestalten. Doch ist nicht anzunehmen, daß diese Rich¬tung zur Herrschaft kommt .

ring sei ; man arbeite nur mit Skelettkompanien . Die
Kavallerieregimenter sollen von 79 auf 70 vermindert
werden, so daß die Stärke dieser Waffe um 1600 Offi¬
ziere, 14 000 Mann und 20 000 Pferde herabgesetztwürde . Die Artillerie dagegen soll von 496 Batterien
auf 580 erhöht werden. Die Zahl der Generale sei dop¬
pelt zu groß und diese selbst um zehn Jahre zu alt . Da¬
her soll die Altersgrenze für die Generale auf 66 Jahre
herabgesetzt werden ; verabschiedete Genetale im Alter
von 56 bis 66 Jahren könnten als Kommandanten bei
Militärschulen und dergleichen verwendet werden. Dadie Zahl der Einheiten verringert und der Dienstgrad des
Brigadegenerals abgeschafst würde, so könne die Zahl der
Generale von 300 auf 105 vermindert werden . Ebenso
soll die Altersgrenze der übrigen Offiziere herabgesetztund die Zahl der Offiziere im ganzen von 26 000 auf20 000 vermindert werden. Zweifellos hat Messimy da¬rin Recht, daß es in Frankreich eine große Anzahl höhererOffiziere gibt, die in den zahlreichen Kommissionen, indenen sie verwendet werden, kaum eine ausreichende Be¬
schäftigung finden.

Messimy behauptet, daß an 80 000 Mann dem Dienstedurch ihre Verwendung als Diener , Ordonannzen und
dergleichen entzogen würden . Jede Verwendung vonSoldaten zu häuslichen Tienstverrichtungen müssje als
Mißbrauch der Dienstgewalt bestraft werden ; sie seiennur zur Pflege der Pferde und zur Reinigung der Wasfen da . Als Ersatz für diese Einschränkung sollen den
Offizieren Zulagen in der Höhe von 500 bis 1000 Frks .,je nachdem der betreffende Junggeselle oder Familien¬vater ist, gewährt werden. Die Militärmusiken , die
jährlich drei Millionen Franks kosten und 12 000 Mannin Anspruch nehmen, seien abzuschaffen . Nur ein Musik¬korps für die Division könne bestehen bleiben. So spareman 10 000 Mann , die dafür im Dienst der Truppe ver¬wendet werden könnten . An Stelle der vielen Militär¬
handwerker und -Arbeiter solle man Zivilhandwerkerheranziehen ; dies ergebe wiederum einen Zuschuß von7000 bis 8000 Mann für den Dienst.Dies sind die wesentlichsten Neuerungen , die der Ge¬
setzentwurf enthält . Seine Aufnahme in der Presse ist

Zungen Offizieren geführte Armee erhielte .
Zunächst findet Messimy die Friedenspräsenzstärke zugroß und nicht im Verhältnis zur Bevölkerungs -

Zahl stehend ; sie müsse daher auf ein den Hilfsquellen derNation entsprechendes Maß zurückgeführt werden . Kein».and könne mehr als einen Soldaten auf je hundert Ein¬
wohner aufstellen. Frankreichs Armee dürfte daher beieiner Einwohnerzahl des Landes von 38 .5 MillionenNicht die Höhe von 400 000 Mann (abgesehen vom cackrepermanent , das heißt den nicht durch Aushebung sichrganzenden Bestandteilen, Kapitulanten und dergleichen ), ^ steigen . Es sei um so nötiger , sich auf diese Ziffer
^ ^ chränken, als man infolge der allmählichen Ver-
stskw W^ng der Geburtszahlen und durch die bevor-
dfiŝ „Einführung der zweijährigen Dienstzeit sowieso

kaum erreichen könne . Dieser Veränderung
sation d

^ Präsenzstärke entsprechend sei die Organi -
stehenden

* Armee derart zu verändern , daß zwar die be¬
statt der J

^ "?ekorps beibehalten werden könnten, aber
Korvs r -Aeilung die Dreiteilung innerhalb der
werden w 3 lei . Die Brigaden sollen abgeschafst
zu drei R- - ^ Armeekorps drei Infanteriedivisionen
taillon» ,,? ^ btztern , die Regimenter wiederum drei Ba¬
ser für di? ^ 5̂ °wpanien zählen . Diese Gliederung
möaliib? 'Ae Verwendung viel geeigneter und er¬
sparen j.

' Wellen der Brigadekommandeure zu ermucen , und die Nnw ^ _ _ _ »r>r> -rnnrdie Zahl der Kompanien um 900 (von 2600M vermindern. Dies letztere sei um so notiger, als die Stärke der bisherigen Einheiten viel zu ge.

Deutscher Weichstag .
( Ergänzung des telegraphischen Bericht- .)

* Berlin . S. Juni .
In der Spezialdiskussionüber das Reblausgesetz werdendie KK 1 und 2 nach den Beschlüssen in zweier Lesung end¬

gültig angenommen . § 8 wird mit der von den National -liberalen beantragten Modifikation angenommen, wonach auchauf 17001 «er nompamen um uuu «nun Verkehr mit Blindreben verboten werden kann. Ferner„p r -> ^ pormindecn. Dies letztere sei um so nöti - l werden endgültig angenommen die KZ 4, 5 und 5letzterer^ Absatz g des K 14 . Zum K k liegt ein sozialdemokratischer

Antrag vor, wonach die Bestimmung über Ermittlung der Ent¬schädigungen und darüber, wer dtest gewähren soll, die Bundes¬staaten zu treffen haben; sowie der Antrag des Abg. Wolfs(Bund d . Landw .), nach welchem auch etn Ersatz des Werte -der durch das Beräußerungsverbot entwerteten Reben verlangtwerden kann.
Nach den Ausführungen des Antragstellers Abg. Wolfs be¬zeichnet Regierungsafsejsor Frhr . v. Stein dessen Antrag alSeine ernste Gefährdung des Zustandekommens des Gesetz^während der sozialdemokratische Antrag für dir Regierungen an¬nehmbar sei. Wenigstens gelte dies vom ersten Teil deS An¬trags , welcher auf Wiederherstellung der RegierungsvorlagehtnauSlanfe . Der zweite Teil (derselbe fordert Heranziehungder Weinbergsbesttzer zur Aufbringung der Entschädigung nachdem Ertrage des Besitzes unter Bildung von Interessent » ^bänden) treffe die Regierungen unvorbereitet.Schließlich wird der tz 8 in der KommisstonSfassung unter Ab¬lehnung der dazu eingebrachten Amendements angenommen.Der Rest des Gesetzes und das ganze Gesetz wird darauf ein¬stimmig angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes betreffendKaufmannsgertchte . § 5 wird bebattelos in Kommis-stonsfassung angenommen. Ebenso die KK 6 und 7.. Zu K 8 beantragt Abg . Gothein (Freist Ber .), daß dieKosten der Kaufmannsgerichte nicht, wie die Vorlage will, de»Gemeinden oder den weiteren Kommunalverbänden zur Lastfallen sollen, sondern dem betreffenden Bundesstaate unter Zu¬weisung von entsprechenden Einnahmen. Der Etat der Städtevertrage eine wettere Abwälzung der Lasten von staatSwrgenauf sie nicht .
Direktor des Retchsamts des Innern Caspar bezeichnet denAntrag als eine ernstliche Gefährdung des Gesetzes ; er sei auchunangebracht, da doch die Kaufmannsgerichteeine Kammer desGewerbegerichts bilden sollen.
Im weiteren Verlause der Debatte erklärt Staatssekretärvr Graf v . Posadowskh , nach der Deduktion des Antrag¬stellers müßte der Staat alle den Gemeinden obliegenden Kostenfür polizeiliche und sanitäre rc. Einrichtungen übernehmen.Der Antrag des Abg . Gothetn wird abgelehnt und derZ 8 unverändert bewilligt , ebenso der 8 3. In dem von derKommission eingeschalteten K 9 » . befindet sich eine Bestimmung,welche die Frauen von der Mitgliedschaft der Kaufmannsgerichteausschließt. Der Antrag des Abg . Müller - Meiningen undein identischer Antrag des Abg . Auer fordern die Streichungdieser Bestimmung. Zusammen mit dem Z 9 » wird der § 12beraten . Derselbe bindet das aktive Wahlrecht zu den Kauf-mannsgertchten an das 2S. Lebensjahr, während die Kommissiondafür das 21 . zu setzen beantragt.

Staatssekretär vr . Graf d. Posadowskh erklärt, derBundesrat sei entschieden gegen das passive und aktive Wahl¬recht der Frauen und gegen die Herabsetzung der Altersgrenzeim 8 12. Was das von der Kommission neu vorgeschlogeneProportionalwahlversahren angche , so stecke darin gewiß etn ge¬sunder Gedanke , dennoch erbitte er die Wiederherstellung derRegierungsvorlage , da die Sache noch zu neu und unerprobt sei.Abg. Tri .mborn lZentr .) erklärt, er stimme trotz der Sym¬pathien für die Kommissionsbeschlüsse für die Regierungsvorlage ,damit das wertvolle Gesetz nicht scheitere.Abg. Liptnski (Soz .) tritt für das aktive und passiveWahlrecht der Frauen zu den Kaufmannsgerichtenein .Abg. Müller - Meiningen (freist Bpt .) führt aus , die Mehr¬heit müsse dem B mdesrate die Zähne zeigen , sonst werdedas Parlament zum Gesetzgebungsautomaten . Die Verweigerungdes Frauenstimmrechts sei eine der argen Rückständigkeiten , diebedauerlicherweise auch in den süddeutschen Bundesstaaten sichzeigten. Man solle doch die Verantwortung für das ScheiterndeS Gesetzes dem Bundesrate zuschieben, nicht aber die Frauenauf dem Altäre eines Kompromisses opfern (Große Heiterkeit).Es handle sich um eine berechtigte Vertretung der Interessender Frauen ..
Abg. Beck - Heidelberg (nat .»lib.) führt aus , er habe mitschwerem Herzen, um das Gesetz nicht zu gefährden, den (in¬zwischen eingcgangenen) Antrag Trimborn unterzeichnet , wonachder Kommisstonsdeschluß , der den Frauen das aktive Wahlrechtgewähren will, aufgegeben und die Regierungsvorlage wieder-hergestellt werden soll. Die Nationalliberalen seien in dieserFrage geteilter Anficht . Wenn das Gesetz falle , werde wohlspäter einmal die Regierung Kaufmannsgertchteim Anschluß andie Amtsgerichte Vorschlägen, wobei weder Männer noch Frauendas Wahlrecht haben .

Abg. Hennig (konst ) schließt sich dem Vorredner an.Abg Dove (frst Bg .) betont, daß Gründe gegen das aktiveund passive Wahlrecht der Frauen überhaupt nicht vorgebrachtworden seien . Die Altersgrenze des 30. Lebensjahres sei zuhoch. Zum Beispiel würde das tüchtige RetchstagSmitglted Erz .berger nicht wählbar sein.
Abg. Lattmann (Antisem . ) erklärt , seine Freunde seien inder Frage des Frauenwahlrechtes geteilter Anschauung. DasUmfallen des Zentrums und der Nationalltberalen verstimmeweite Bolkskreise .
Morgen Weiterberatung ; außerdem Wahlprüfungen. Schlußnach 6 Uhr.

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 10 . Juni .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um1 Uhr 20 Mn . Das Haus berat den Gesetzentwurf , be¬treffend die Kaufmannsgerichte , weiter.Abg . Träger führt aus : Der Abg . Trimborn sei inder Frage des Wahlrechts der Frauen ein so-zialpolitischer Hamlet mit einem heiteren und einem nas¬sen Auge. (Heiterkeit.) Der Reichstag habe durch seineNachgiebigkeit dem Bundesrat die Verantwortlichkeit fürdiese wichtige Forderung abgenommen . Im Volke werde



es heißen : „Schwachheiß dern Name ist Reichstag ! (Hei -

t Warum enthalte man elementare Rechte den

trauen vor, deren größere Wissenschaftlichkeit und

Gründlichkeit nachgewiesen sei ? Wer mir diese Logik
klar macht , dem verspreche ich eme hohe Belohnung , be¬
merke aber ausdrücklich , daß dies eine Auslosung und
keine Wette ist . (Heiterkeit.)

Abg . Trimborn erklärt, der von der Linken empfohlene
Weg führe zum Verderben . (Widerspruch und Zurufe .)
Reichstag und Bundesrat sind darauf angewiesen, sich
zu verständigen und gegenseitig nachzugeben . Nur auf
diesem Wege werde man soziale Gesetzgebung machen .
Wenn es nach den Sozialdemokraten gegangen wäre, hät¬
ten wir gar nichts von der sozialen Gesetzgebung erlangt .
Wenn die Sozialdemokraten aufrichtig Kaufmannsge¬
richte wollen , müsse sie für den Kompromißantrag stim¬
men.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Ein Vergleich er¬
gibt , daß die Kommission an der Vorlage viel Änderun¬
gen vorgenommen hat , die der Bundesrat zuerst be¬
kämpfte, schließlich aber wohl annehmen wird . Selbst
wenn die Frauen das aktive Wahlrecht erhalten , bleibt
ihnen doch noch das passive versagt. Wenn der Kompro¬
mißantrag abgelehnt wird , fällt das ganze Gesetz .

Nach weiterer Debatte wird schließlich Z 9a unter
Ablehnung sämtlicher Amendements in der Kommissions¬
fassung angenommen , welche u . a . den Frauen das
passive Wahlrecht versagt und das passive Wahlrecht der
Männer an das zurückgelegte 25 . Lebensjahr knüpft.
Ebenso wird in der Kommissionsfassung Z 12 angenom¬
men, welcher u . a . den Frauendas aktive Wahl¬
recht bewilligt und das aktive Wahlrecht an das
zurückgelegte 21 . Lebensjahr bindet.

* Berlin , 10 . Juni . Die Büd getko mm ission des
Reichstages nahm bet Beratung des Servisgesetzes eine
Resolution des Zentrums mit einem AbSnderungsantrag Singer
an, die Regierungen zu ersuchen, baldmöglichst , jedenfalls mit
der nächsten Revision des Servistarifs einen besonderen Gesetz¬
entwurf über Bewilligung von Wohnungsgeldzu¬
schüssen vorzulegen. Die Kommission nahm einen Zentrums¬
antrag in der von Singer beantragten abgeänderten Form an,
wonach der Servistarif mit Wirkung vom 1 . April 1904 ab in
Kraft tritt und wonach ferner die nächste Revision des Servis -
tarifes und der Klasseneinteilung der Orte mit Wirkung vom
1. April 1906 ab erfolgt.

Die Vorkommnisse in Armenien.
* Paris , 9 . Juni. In der Deputiertenkamiper wurde

Heute die Anfrage Pressensös über die neuesten Vorkommnisse
in Armenien behandelt.

de Pressensd (Soz .) führt aus : Im englischen Unterhaus
bat Earl of Percy zugegeben , daß in drei Dtstrtken Armeniens
25 Ortschaften zerstört worden seien . Der Sultan hat in dies
Land Generale geschickt , die schon an früheren Verbrechen teil-
genomwen haben und deren Namen allein ein Programm ist.
Ich selbst kann mich der Erklärung Leroh -Beaulieus anschließen ,
daß die Armenier gut daran getan haben, die Waffen zu er¬
greifen, um sich ein menschenwürdiges Dasein zu sichern . Die
türkischen General » haben den Befehl erhalten, die Armenier in
Musch und Sassun auszurotten . In den Dörfern dieser
Distrikte ist die gesamte Bevölkerunn niedergcmetzelt worden.
Unmöglich kann Europa solchen Tragödien teilnahmslos zusehen
und die Erklärungen der Türkei ruhig hinnehmen. Unser
Minister des Aeutzern hat zwar guten Willen an den Tag
gelegt , aber es genügt nicht, tüchtige Konsuln im Orient zu
ernennen und Vorstellungen zu machen . Der Minister muß
auch das Mittel anwenden, daß er sich nicht scheute zu ge¬
brauchen, als es sich um die Eintreibung gewisser Schulden
handelte . (Gemeint ist die Entsendung eines französischen Ge¬
schwaders in der Angelegenheit Lorando-Tubini .) (Beifall rechts.
Delcassv : Als ich das Geschwader nach Mytilene sandte , habe
ich die Bestätigung und die wettere Ausdehnung der Zugeständ¬
nisse gefordert !) Pressensö: Wenn man nicht die ganze Nation
ausrotten lassen will, so darf man nicht zaudern, die Vor¬
stellungen bei der Pforte durch eine Kundgebung zur See zu
unterstützen.

Delcasse , Minister des Auswärtigen : Frankreich hat
Armenien nicht vernachlässigt seit Abschluß des Berliner Ver¬
trags . Nach Sassun , einer gebirgigen Gegend , hatten sich
armenische Revolutionäre , die etwa mit den bulgarischen zu ver¬
gleichen sind, geflüchtet . Die türkischen Truppen hatten den
Befehl erhalten, Sassun etnzuschließen . Die leidenschaftliche
Schilderung , die Presiensö gegeben hat, steht nicht im Einklang
mit den Berichten, die mir am 30 . Mai von unserm Vertreter
zugesandt worden sind . Darin wird gesagt , daß die gegenwärtige
Lage in Armenien in keiner Weise mit der von 1894 zu ver¬
gleichen sei - die Bewegung sei keine allgemeine , sondern nur
eine lokale gewesen . Man kennt auch nicht die Zahl der zer¬
störten Dörfer , die einen sprechen von 25, die andern nur von
15 . Ebenso verhält es sich mit der Zahl der Opfer . Wir haben
Maßregeln ergriffen, daß die Konsuln, die in Musch residieren ,
auf ihrem Posten bleiben, um die Regierung auf dem laufenden
zu erhalten . Wir werden ferner in KonstantinopelVorstellungen
erheben, um dem Sultan zu beweisen , daß die Unterdrückung
des Aufstandes geboten ist. Die Regierung hat ihre Pflicht ge¬
tan und wird sie auch fernerhin tun .

de Pressens 6 erklärt, der Minister habe versucht , die Be¬
deutung der Ereignisse abzuschwächen . Es genüge nicht , in
Armenien Konsuln zu halten, nur um die Ereignisse zu
registrieren. Man müsse stch auf den Boden des Artikel 61 des
Berliner Vertrags stellen , der noch nicht ausgeführt sei, oder
wolle Frankreich seine Flotte nur mobilisieren , wenn es stch um
die Eintreibung von Schulden handle ?

Damit ist die Anfrage erledigt.
(Telegramm.)

* Äonstantinopel , 10 Juni . Die Botschafter Englands
Frankreichs und Rußlands haben gestern der Pforte den
dringenden Rat erteilt , bei der Unterdrückung der
armenischen Unruhen im Vilajet Bitlis Aus¬
schreitungen zu verhindern . Die Pforte versprach ,
ihre diesbezüglichen Befehle energisch zu erneuern.

die siebente , zehnte und elfte Kompanie, die vierte, fünfte
und sechste Batterie , die Maschinenabteilung Dürr zu
vier Geschützen und die Funkentelegraphie noch bei Otjo -
sasu . Tie Witboiabteilung ist heute zur Aufklärung ge¬
gen die Linie Osire- Okahitua vorgeschickt. Sie soll gleich¬
zeitig die Verbindung mit v . Estorff aufnehmen . Die
fünfte Kompanie ist nach Okatumba vorgeschoben .

Der amerikanisch -marokkanische Zwischenfall. !
(Telegramme .) i

* Paris , 10. Juni . Das „Petit Journal " will wissen . !
man beschäftige sich im Marineministerium mit der Mög - -
lichkeit, ein oder zweiKriegsschiffe nach M a- ^
rokko zu schicken, sobald die Lage dort sich noch ernster i
gestalten sollte . Pell et an habe gestern abend über
diese Angelegenheit mit dem Seepräfekten von Toulon
eine telephonische Unterredung gehabt ; doch sei noch
kein Beschluß gefaßt worden.

* London, 9 . Juni . Das Reutersche Bureau meldel
aus Tanger : Es wurden nur zwei unbewaff -
netemarokkanische Matrosen zum Schutze der
Gemahlin des belgischen Gesandten , einer geborenen
Amerikanerin , gelandet . Der Gesandte weile gegen¬
wärtig in Fez . Die Truppen des Sultans hätten Be¬
fehl erhalten , nach Fez zu gehen . Dies sei eine der Be¬
dingungen Raisnlis .

* Washington , 10 . Juni . Staatssekretär Hay hat
dem amerikanischen Konsul in Tanger telegraphische
Weisung erteilt , nichts zu tun , was die Vereinigten
Staaten engagieren könnte, in . irgend einer Weise den
marokkanischen Räubern Straflosigkeit zu verbürgen ,
oder was so viel bedeutete, als ob die Vereinigten Staaten
Räuberei und Erpressung in Marokko als zu Recht be¬
stehend anerkennen würden .

Großherzvg den Oberbürgermeister Stritt und -denStadt -
ratssekretür Hamminger aus Bruchsal, Vorsitzenden des
dortigen Gesangvereins Liederkranz . Die Genannten
überbrachten den Großherzoglichen Herrschaften eine
Einladung zur Feier des 50jährigen Bestehens des Vereins
am 12 . d . M . Hierauf meldete, sich der Oberleutnant
von Klüber , bisher im 4 . Kürassier-Regiment , jetzt in der
Kaiserlichen Schutztruppe vor seiner Abreise nach Süd¬
westafrika.

Der russisch - japanische Krieg .
(Telegramme .)

Die Kämpfe um Port Arthur .
* St . Petersburg , 10 . Juni . Wie ein Telegramm des

Generaladjutanten Kuropatkin meldet, erschien am
7 . Juni gegen 1 Uhr nachmittags ein japanisches
Geschwader an de rWe st kü st e der Liau -
tung Halbinsel , das anfangs aus 6 Schiffen be¬
stand und später beträchtlich verstärkt wurde . Das Ge¬
schwader kreuzte an der Küste und beschoß dieselbe west¬
lich von Kaitschou und Seniutschen ; es richtete das Feuer
auf die russischen Stellungen . Gegen 7 Uhr hörte das
Bombardement auf ; das Geschwader entfernte sich in süd¬
licher Richtung. Die Russen erlitten weder Verluste, noch
Materialschaden.

* Paris , 10 . Juni . Nach einer Privatdepesche aus St .
Petersburg ist gestern abend das Gerücht verbreitet ge¬
wesen , daß der Zar folgendes Telegramm erhalten habe:

„Bin in Port Arthur eingetroffen . Ad¬
miral Skr y dl off .

"

Man frage sich , ob Skrydloff allein oder mit der russi¬
schen Wladiwostokflotte dort eingetroffen sei .

Die Lage in der Mandschurei.
* St . Petersburg , 10 . Juni . Nach einem Telearamm

Kuropalkins vom 7 . Juni erschienen sechs feindliche Schiffe um
8 Uhr morgens südlich von Gnandsiatum , 25 Werst süd¬
westlich von Seniutschen und setzten Boote aus . Sechs andere
Schiffe begannen die Küste bei Seniutschen und die Stadt zu
beschließen . Eine Landung fand nicht statt Südlich der russischen
Stellung gruppieren stch die japanischen Truppen in einer Aus¬
dehnung von 16 Werst von Pulantien bis Tandsiafan im
Tale des Ta schaho . Am 7 . Juni rückte eine japanische Ab¬
teilung , von Fönghwangtschön nach Norden im Gebiet
Von Tafangou , 30 Werst nordwestlich von Fvnahwangtschöa
Vor. An demselben Tage wurde eine russische Abteilung, welche
Saimatst besetzt hielt von einer etwa brigadestarken japanische »
Abteilung angegriffen, und zog sich langsam vor der Uebermacht
des Gegners zum Finschnllinpaß zurück Auf russischer Sei .e
sind zwei Offiziere verwundet und gegen 100 Mann getötet und
verwundet.

* Mukden, 10 . Juni . Die Armee des Generals
Kuroki befindet sich in der V o r w ä r t s b e w e g u n g .
Die russischen Vorposten sind in dem Gebiete von S a -
matscht und Tschienschan auf beträchtliche japani¬
sche Streitkräste gestoßen . Jeden Tag findet ein Scha r -
'mützel zwischen den beiderseitigen Vorposten statt . Die
russischen Truppen gehen langsam vor dem über¬
legenen Feinde zurück .

* St . Petersburg , 10 . Juni. Der zur Mandschurei .
Armee kommandierte preußische Major von Runckel
aus dem Generalstabe wurde gestern vom Kaiserpaar in Szarskoje -
Szelo in Audienz empfangen

js
' Erweiterung des Sprechbereichs . Vom 9 . bzw .

10 . Juni ob ist das hiesige Orlsfernsprcchnetz zugelasien zum
Sprechverkehr mit : Kleinlaufenburg (Gesprächsgebühr 1 M .
Ruchseu und Retsenbach (Gesprächsgebühr) 50 Pf . In den
Orlsbereich von Kieinlaufenburg sind etnbezogcn Binzgcn, Hoch»
sal , Rotzel ( B .) und Lutiiugen ( B ) .

* ( Mitteilungen aus der Stadtratssitznng vom 8-, Juni .)
Beim Bürgerausschuß wird die Zustimmung dazu beantragt ,
daß mit einem aus Anlehensmitteln zu deckenden Kostenauf¬
wand von 60 000 M . das V erw altungsgeb äude der
städtischen Straßenbahn an der .Tullastraße durch einen zwei¬
stöckigen Anbau vergrößert werde. — Der Vorsitzende des Ver¬
eins , zur Hebung des Fremdenverkehrs für Karlsruhe und Um¬
gebung, Herr Stadtrat Ostertag , berichtet über die Ver¬
handlungen des Verbandstages der deutschen Verkehrsvereine.
dem er namens des "Stadtrats mrd des hiesigen Verkehrsvereins
am 25 . v . M . in Hannover angewohnt hat . — Nach Mitteilung
des Badischen Obstbauvereins ist für den kommenden
Herbst die Abhaltung eines Obstgroßmarktes, in hiesiger Stadt
in Aussicht genommen. Der Stadtrat sagt tunlichste Förderung
des Unternehmens zu und stellt zur Unterbringung des Marktes
die Ausstellungshalle zur Verfügung . — Für die B e n ü.tz u n g.
von Gehwegflächen zur Aufstellung von Wirt¬
schaftstischen und Stühlen vor hiesigen Hotels, und
Wirtshäusern sind für das lausende Jahr 1 040 M . fällig , die
der Stadtkasse in Einnahme gewiesen werden. — Zur Verab¬
reichung von Bädern an die Kinder der Kleinkinderschule des
Luisenhauses wird das Brausebad der Lidellschule in der Mark¬
grafenstraße Mittwoch . und wenn erforderlich auch Freitag
nachmittags unentgeltlich zur Verfügung gestellt . —
Für die Beschaffung zweier S e e w ass er - A qu arie n für
den Stadtgarten werden 150 M . bewilligt. — Den auswärtigen
Teilnehmern an dem am 27 . und 28 . d . M - hier stattfindenden
Badischen und Elsaß -Lothringischen Photographen¬
tag wird je ein Exemplar des Führers durch . Karlsruhe ko¬
stenlos behändigt. — Der Großherzoglichen Akademie der bil¬
denden Künste werden die anläßlich der Feier des 60 jähri¬
gen Anstaltsjubiläums auf den 15 . d . M . gewünsch¬
ten Dekorationsgegenstände aus städtischen Beständen leihweise
und ' unentgeltlich abgegeben . —

* ( Die Enthüllung des Bismarckdenkmals) aus dem Festplatz
ist nun endgültig auf Sonntag , den 3 . Juli d . I .. vormittags
11 Uhr, festgesetzt. Der Enthüllungsfeierlichkeit soll ein Fest¬
akt im großen Saale der Festhalte vorhergehen. Das Pro¬
gramm für die fraglichen Veranstaltungen wird nach den Vor--
fchlägen der Festkommission genehmigt, und wird demnächst be¬
kannt gegeben werden.

( Aus dem Polizcibericht .) Donnerstag vormittag 11
Uhr fiel der Fuhrmann eines Abfuhrwagens vor der Grenadter -
kaserne in der Moltkestraße wahrscheinlich infolge eines Schlag¬
anfalls vom Bock zu Boden und gingen ihm die linken Wagen¬
räder über Brust nnd Kopf, so daß ihm die Schädeldecke einge¬
drückt wurde und der Tod sofort eintrat Die Leiche wurde
nach der städt . Leichenhalle verbracht. — Gestern nachmittag 7
Uhr wurde Ecke Luisen - und Marienstraße ein Schreiner von
einem zu rasch fahrenden Fuhrknecht angefahren und zu Boden
geworfen und am linken Fuße leicht verletzt . Der Vorfall ver¬
ursachte einen Menschenauflauf. — Gestern vormittag 10 Uhr
wurde eine Frau beim Ueberschreiten der Karl Friedrichstraße
bei der Zährtngerstraße vom Pferd einer im Schritt fahrenden
Droschke zu Boden gestoßen und erlitt hiebet eine leichte
Verletzung am Hinterkopf. Die Frau hatte den Zuruf des
Kutschers , da sie schwerhörig ist, nickt gehört. Der Kutscher
konnte das Pferd nicht schnell genug anhalten .

* Kleine Nachrichten ans Bade« . Auf einem Grund¬
stück in Meßkirch wurde ein Massengrab , vermutlich
ein österreichisches, aufgefunden. Es dürfte aus dem Jahre
1800 stammen, in welchem die Scklacht bei Meßkirch (5 . Mat )
stattfand. — Im Felsenbade in Achern wurde der 17 Jahre
alte Sohn des Herrn Bürgermeister Kelterer aus Faudenbach
anscheinend von einem Schlaganfalle betroffen. Er ertrank und
konnte , nachdem das Wasser abgelaffen worden war, geländet
werden.

Der Aufstand in Deutsch - Südwestafrika .
(Telegramm. )

* Berlin , 9 . Juni . Gouverneur Leutwein meldet
aus — tjosasu , 8 . Juni : Von der Hauptabteilung sind

! Grotzherrogtum Baden.
! * Karlsruhe , 10. Juni ,
i Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
' vormittag 11 Uhr in Schloß Baden die Professoren

Keller , Volz und Thoma von der Akademie der bildenden
Künste und Hofrat vr . von Oechelhäuser von der Tech-

! Nischen Hochschule in Karlsruhe , welche Ihre Königlichen
^ Hoheiten den Größherzog und die Großherzogin zu der

am 14 . d . M . erfolgenden Eröffnung der Jubiläums
Ausstellung einluden . Die Erschienenen nahmen aus Ein
ladung der Höchsten Herrschaften an der Frühstückstafel
teil . Um 12 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der

Das Attentat auf den russischen Gesandten in Bern
(Telegramme .)

* Bern , 10 .. Juni . Ein seit längerer Zeit hier leben¬
der Mann , wahrscheinlich ein Pole , gab heute auf der
Straße auf den hiesigen russischen Gesandten Scha -
dowsky einen Revolverschuß ab . Der Schuß
traf den Gesandten in den Kopf, doch konnte er sich noch
ins Hotel „Berner Hof" begeben. Die Verwun¬
dung scheint eine schwere zu sein .

* Bern , 10. Juni . Der Urheber des Attentats ist der
russische Untertan Ingenieur Baron Jluitzky . Er ist
verhaftet . Vor längerer Zeit führte er in einer
Zeitung Beschwerde über die russischen Behörden wegen
Vorenthaltung ihm gehöriger Güter . Er soll einen Pro¬
zeß verloren haben . Man nimmt an , daß Jluitzky geistig
nicht normal ist . Eine Lebensgefahr für den Gesandten
Schadowsky besteht nicht .

Ausstände in Frankreich .
(Telegramm . )

* Paris , 9 . Juni . Senat . Goulainc (Rechte) bringt
eine Interpellation ein über die Unruhen aus Anlaß des
Ausstandes in Lorient , und behauptet , die
Schwäche der Regierung habe die gewerbsmäßigen Auf-
reizer ermutigt . Ter Ausstand in den Häfen breche je¬
desmal aus , wenn sich der Marineminister Pelletan , be¬
gleitet von der roten Fahne , dorthin begebe . (Beifall
rechts .)

Telobeau (Republikaner) führt aus , die dortigen Un¬
ruhen seien eine Folge der sozialistisch ausgefallenen Ge¬
meinderatswahl . Er verlange , die Regierung möge



Maßregeln für die Sicherheit der Ruhe und Ordnung er¬
greifen.

Ter Ministerpräsident Combes ergreift das Wort und ,
erklärt , die Regierung habe nicht versäumt , die Freiheitder Arbeit zu schützen und für die Sicherheit der Personund des Eigentums zu sorgen, unter voller Wahrung des
Rechtes des Ausstandes . Combes verliest dann die den
Präsekten erteilten Anweisungen und fügt hinzu , die An¬
gaben über die Ruhestörungen seien übertrieben worden.(Beifall auf der Linken . ) Er spricht sich entschieden miß¬billigend über alle die vorgekommenen Ruhestörungenaus , und wirft den Freunden der Kongregationen vor,die Bevölkerung den Widerstand gegen das Gesetz gelehrtzu haben. (Beifall auf der Linken.)

Nach Erwiderungen de Lamarzelles und Chamaillards ,welche der Regierung vorwerfen, die Ruhestörer zu er¬mutigen , wurde mit 168 gegen 88 Stimmen die vonCombes gebilligte Tagesordnung ange¬nommen , welche besagt : „Im Vertrauen darauf , daßdie Regierung es verstehen wird , der Freiheit der Arbeitund dem Rechte zum Ausstand Achtung zu verschaffen , so¬wie für Ruhe und Sicherheit der Person und des Eigen¬tums zu sorgen , billigt das Haus die Erklärungen der Re¬
gierung .

" '

England und der Kongostaat.
(Telegramm . )

* London . 9 . Juni Unterhaus . Auf eine Anfrage er¬klärte der Staatssekretär für Indien , Brodrick , daß dieRegierung nicht beabsichtige, nach Kabul eine Mifson zu senden .Bei der Diskussion über den Etat des Auswärtigen Amteswirft Dilke (lib . ) die Frage bezüglich der schlechten Verwaltungdes Kongostaates auf und fragt , ob angesichts der von derbelgischen Regierung angegebenen Tatsachen nicht die Zeit ge¬kommen sei , alle Schwierigkeiten zu beseitigen und die Re¬gierung zu zwingen , durch stärkere Maßregeln alseinfache Worte und Depeschen den abscheu ichcn Skandal ausder Welt zu schaffen .
Nachdem verschiedene Redner die im K o n g o st a a t verübtenGrausamkeiten und die Verletzung der Rechte der dort Handeltreibenden britischen Staatsangehörigen stark kritisiert haben,erklärt Unterstaatssekretär Parcy , die Regierung habe dieseitens der Missionare und der Handeltreibenden gegen dieKongoregierung erhobenen Anschuldigungen auf deren Wert ge¬prüft und geglaubt, daß die Kongoregierung im eigenen Inte¬resse anerkennen werde , daß dieselben einen zwingenden Grundfür eine erschöpfende Untersuchung bilden. Darin habe sich dieRegierung getäuscht Die Kongoregierung ließ sich sogar hin-reißen , England Beweggründe kommerziellerEifersucht zu unter¬schieben und die Anklagen als Verläumdungsfeldzug zu be¬zeichnen. Jedem, der Englands Politik kenne, müsse dieslächerlich erscheinen Zur Beurteilung der englischen Politikmüsse man erwägen, daß England das Recht oer Interventionin der Angelegenheit des Kongostaates beansprucht habe . Dieenglische Regierung sei bereit, der Untersuchungskommisstonallenötigen Informationen zu geben , falls die Zusammensetzung derKommission ihres Vertrauens wert erscheine. Der Kongostaatfei in den Augen unzähliger Eingeborener ein Mandatar Europasund ein Muster christlicher Moralität . Viel stehe auf dem Spiel ,falls diese Stellung mißbraucht und das Vertrauen verratenwerde . Es handle sich nicht um die Frage der Existenz«der Souveränität eines Staates , sonders des guten RufesEuropas und des christlichen Glaubens . In dieserUeberzeugung habe England an die Regierungen Europas unddie Verwaltung des Kongostaotes appelliert und hoffe, daßletztere sich der feierlich und öffentlich angckündigten Unter¬suchung unterziehen werde .

Neueste Nachrichten und Telegramme.* Techow (Ostpriegnitz) 10 . Juni . Das Kaiser -Paar begab sich gestern vormittag von Wildpark nachHeiligengrabe zur Wiedereinweihung der renovierten
Heiligblutkapelle, die nach den Entwürfen des ProfessorsDtzen von den Malern Otzen und Berg ausgemalt wurde .In dem Sonderzuge hörte Seine Majestät die Vorträgeöes Chefs des Generalstabes , Generalobersten GrafenSchlieffen , des Obersten v . Oertzen vom MrlitärkäbinetteAnd des Obersten Wachs vom Kriegsministerium . DieMajestäten fuhren vom Bahnhof Techow zum StiftAnd wurden von der zahlreich zusammengeströmten Be¬völkerung auf das herzlichste begrüßt . Zu der Feierlvaren u . a . erschienen : Minister Studt , Minister Frhr .d- Hammerstein, dev Präsident des evangelischen Ober¬kirchenrats . Voigts , der Oberpräsident , der Regierungs¬präsident, der Landrat , der Konservator der Kunstdenk-Aräler Geh. Regierungsrat Lutsch , sowie die Künstler .Die Majestäten wurden von der Aebtissin Frau v . RohrEmpfangen, worauf der Gottesdienst in der Heiligblut -kapelle begann. Nach dem Gesang hielt der StiftsprobstGeneralstlperintendent Faber die Weihrede . Nachdem die» erer beendet war , hielten die Majestäten im Kapitel -Cercle ab und traten kurz nach 1 Uhr nachmittags^ Rückreise an .

d ^ sdam , 10. Juni . Seine Majestät der Kaiser
^ mgle heute vormittag in Gegenwart Ihrer MajestätBo-^ /fkserin die 1 . und 3 . Garde -Ulanen auf dem
iorvs x ^ Felde, und nahm am Frühstück des Offizier -

* B
E* Garde -Ulanen teil.

ordn/ten ^ ' Zu " ' . Die Justtzkommission des Abge -stuna dess ^ ies beriet den Gesetzentwurf über die Bestra -der Kominiir? ^ s in autzerpreußischen Lotterien . Auswie es mit z . wurde beantragt , die Regierung zu befragen,stehe . Etwa ,^ " ^ rpreußischen Lotteriegemeinschafttagung führen ^ °bende Verhandlungen könnten zu einer Ber -Dombois erNa .Der Unterstaatssekretär im FinanzministeriumVertagung n»?^ ' Verhandlungen schwebten allerdings , eine
Berichterstatter die Position Preußens schwächen,zu der AnN» . . ^hard kommt nach einem eingehenden Referatenicht bestcken A Bedenken gegen den Erlaß des GesetzesUnterstaatssftr-^ "^ der Kommission heraus , sowie von demnehm, ob»* » , wurde anerkannt, daß die Vorlage unange-erleiLtern * fsoiwendig sei . Sie werde die Lotteriegemetnschafthält di- " Versuch, eine Reichslotterie einzusühren,-Negierung nicht für zeitgemäß . Z 1 wurde ein

stimmig mit einem Anträge angenommen, nach welchem anstelleder Geldstrafe im Unvermögensfalle Haststrafe tritt . Die näch¬sten Paragraphen werden unverändert angenommen . Z 8,welcher scharfe Strafen gegen Kollekteure enthält , diesür einzelne Teile der immerhin genehmigten Lotterien denVertrieb auf andere Teile ausdehnen, wird ab ĝe lehnt . Z 9ficht das Inkrafttreten zum 1 Juli 1904 vor . Demgegenüberwird auf Antra » Arendt mit 7 gegen 6 Stimmen beschlossen,zu setzen „vier Wochen nach der Publikation".* Dresden, 10. Juni . Seine Majestät der Könighat den größten Teil des gestrigen Tages außer Bett zu¬gebracht . Sein Befinden ist im allgemeinen zufrie¬denstellend . Die Nacht war durch Hustenreizund Kurzatmigkeit wieder mehrfach gestört.* Stuttgart , 9 . Juni . Die Kammer der Standes¬herren verwies den Jnitiativgefetzentwurf desFürsten zu Löwen st ein - Wertheim - Ro seit¬her g und Genossen , betreffend die Schulgesetznovelle,an die Volksschulkommission mit dem Auftrag , zu unter¬suchen, ob nicht in dem vom Hause früher angenomme¬nen ersten Artikel der Schülgesetznovelle weitere Ver¬besserungen eingefügt werden können .* Stuttgart , 10 . Juni . Ministerpräsident Dr . von
.Breitling und Kultusminister Dr . v . WeizsäckerHaben sich , laut „Schwäb. Merkur "

, gestern nach Beben¬hausen begeben , um dem König über das Scheitern derSchulreform Vortrag zu erstatten. Die Ministerkehrten abends hierher zurück.* Paris , 9 . Juni . Die Budgetkommission derKomrmr erörterte beute den außerordentlichen Kolonial -kreütt von 2 - Millionen Franes . Derselbe ist für die Voll¬endung der Befestigungsarbeiten in Jndocbina , fürverschiedene Flottenstützpunkte, sowie für die erforderlichenBesatzungstruppen bestnnmt . ,* Rom,, 10. Juni . Die „Agence Stefani " veröffent¬licht folgende Note : Da häufig Artikel italienischer Zei¬tungen , welche eine Beurteilung der auswärtigen Politikenthalten , im Auslande als indirekte Kundgebung derMeinung der Regierung aufgefaßt werden, muß wieder¬holt festgestellt werden, daß in Sachen der auswärtigenPolitik die italienische Regierung als Ausdruck ihrerMeinung nur die amtlichen Mitteilungen unddie im Parlament abgegebenen Erklärun¬gen anerkennt. — Seine Majestät der König hat der„Tribuna " zufolge heute ein Dekret unterzeichnet, wo¬durch die vom Botschafter in St . Petersburg , GrafenMorra di Lavriano , erbetene Pensionierung geneh¬migt wird.
* Madrid , 10 . Juni . Kammer . Salmeron greiftden König an, der während der letzten Stunden der Kö¬nigin Jsabella auf Reisen seinem Vergnügen nachgegan¬gen sei , und erwähnt die Erklärung des Grafen Roma -nones , daß Spanien dem Dreibund angehörthabe. Ministerpräsident Maura wesist Hie AngriffeSalmerons zurück. Die Reise des Königs habe einenAusbruch der Gefühle der Monarchisten hervorgerufen .Der Ministerpräsident bestreitet die Erklärungen desGrafen Romanones über den Eintritt Spaniens in denDreibund . Auf die Bemerkung Salmerons , daß Spa¬nien groß sein werdest wenn es eine Republik sein werde,spottet Maura : „ Die Republik habe jedenfalls eines ge¬gen sich , das ist die Erinnerung an 1873 .

" Diese Worterufen große Erregung hervor . Die Republikaner prote¬stieren laut . Da der Lärm andauert , hebt der Präsidentdie Sitzung auf.
* St . Petersburg , 10 . Juni . Das Ruff. Tel .-B »reau istzu der Erklärung ermächtigt , daß die Meldung ausländischerBlätter von angeblichen großen Unruhen , die inRiga am 3 . Juni stattgefunden haben sollen ,und wobei viele Ruhestörer getötet und verwundet worden feien,vollständig erfunden ist, und daß auch die Meldung des Londoner„Standart " nach welcher kürzlich in Südrußland tausendPersonen verhaftet worden sein sollen, falsch ist.* Koustantiuopel , 10 . Juni . Der Kommandant des fran¬zösischen Mitteimeergeschwaders , Vizeadmiral Gourdon ,traf mit seinem Stabe an Bord des Kreuzers „ Linois " hierein . Morgen findet im Mdizpalast zu Ehren der französischenGäste ein Diner statt.* Konstautinopel , 8 . Juni . Die Pforte lehnte das vonGriechenland angcstrebte Schiedsgericht der Groß¬mächte in der Frage der Gewerbe st euer st reitig -keiten ob . Die Pforte erklärte, die Gkwerbesteuerabgabender griechischen Untertanen betrügen elwa 150000 Pfund , worauf sie abgesehen von ihrem Recht , angesichts der großen, durchdie Reformen verursachten Ausgaben nicht verzichten könne .* Washington, 9 . Juni . Reuter . Admiral Sigs -bee telegraphiert aus Monte Christi : Alle Häfen vonSanto Domingo sind jetzt für den Handeloffen . Die Revolution ist beendet .* Rio de Janeiro . 9. Juni . Die peruvtanischeFrage ist in ein Stadium friedlicher Lösung cin-getreten. Man spricht von einer gemischten Verwaltung , diefür das strittige Gebiet eingesetzt werden soll .

Verschiedenes.
fl Danzig» 9. Juni. In Gegenwart der Spitzen der Zivil¬und Militärbehörden sowie eines großen Publikums wurde heutedie 18 Wanderausstellung der Deutschen Land¬wirtschaftsgesellschaft durch Seine Königliche Hoheitden Prinzen Friedrick Heinrich von Preußen er¬öffnet, der dabei folgende Ansprache hielt:
„Meine Herren ! Vor wenigen Wocken konnte die deutscheLandwirisckaftsgesellschaft sich des Tages erinnern , an dem dorzwei Jahrzebnten eine kleine Zahl weitsichtiger Männer unterFührung des verdienten Gebeimrats v . Eytb , den ich amh . uligen Tage besonders begrüßen möchte, sich entschloß , eine ganzDeutschlandumfassende landwirtschaftliche Bereinigung zu gründen .Unter den Mitteln , welche man damals ins Auge faßte, umfür die Landwirtschaft , unser aller Nährmutter , alle Wege gang¬bar zu machen und ihr neue Wege zu weisen, stand die Aus¬bildung des Ausstellungswesens in erster Linie . Heute schickenwir uns an, die achtzehnte dieser allgemeinen deutschen land¬wirtschaftlichen Ausstellungen zu eröffnen . Wer will ermessen ,welche Fülle des Nutzens diese Ausstellungen gebracht haben.

Die Hingebung, mit welcher die Landwirte ihre Schöpfungenausstellten, der stets wachsende Andrang von Ausstellern undBesuchern sind ein Beweis für die Wertschätzung dieser Aus¬stellungen. Die deutsche Landwirtschaftsgesellschaft will dieSegnungen des zeitgemäßen Forttschritts in alle Teile unseresVaterlandes tragen . Immerhin ist es erst das zweite Malinnerhalb achtzehn Jahren , daß sie ihre Zelte östlich von derWeichsel aufgeschlagen hat, doch warten ihrer hier noch großeAufgaben . Hoffen wir, daß die Ausstellung in Danzig dieHoffnungen erfüllen werde , welche weite Kreise auf sie setzen.Ehe ich , meine Herren, die Wanderausstellung 1904 als eröffneterkläre, habe ich mich eines Auftrages Seiner Majestät desKaisers und Königs zu entledigen , der sein Bedauern aussprechen.läßt , daß er diesmal verhindert ist, die Ausstellung zu besuchen ,ihr aber in seiner landesdäterljchenHuld reichen Erfolg wünscht.Lasten Sie uns , meine Herren, unfern Dank für diese gnädigenWünsche des erhabenen , geliebten Schirmherrn unserer Gesell¬schaft in dem Rufe ausdrücken : Seine Majestät, unser aller ,gnädigster Herr , lebe hoch , hoch , hoch !"
1 Lübeck, 9. Juni . Dem präsidierenden Bürgermeistervr . Klug , der heute den Jubiläumstag seiner 25 -jährigenZugehörigkeit zum Senate der Stadt Lübeck feierte , sandte derKaiser nach einer Meldung der amtlichen „Lübeckiscken Anzeigen"'ein Glückwunschtelegramm , in welchem ausgesprochen wird,daß es Seiner Majestät zur Freude gereiche, seinen aufrichtigenGlückwunsch auszusprecken , und seine Hoffnung damit zu ver¬binden, daß es dem Bürgermeister noch lange zum Wbhle seineraltebrwürdigen, glorreichen Vaterstadt zu wirken vergönnt seinmöge. Stadt und Hafen sind festlich beflaggt .

fl Stuttgart , 10 . Juni . Der Rektor der technischen Hoch¬schule, Professor Karl Weitbrecht , ein bekannter schwäbischerDichter und Aesthetiker, ist nach längerem Leiden im Alter von56 Jahren gestorben .
fl Brüx , 10. Juni . Dieser Tage wurde in dem Hofraumeines Gasthofes eine Pinge (Vertiefung der Erdoberfläche diedurch Zusammenbrechen unterirdischer Bergmännischer Baueentsteht) von 2 '/, Meter Durchmesser und 2 Meter Tiefe be- >merkt. Etne Gefahr für die Umgebung ist nicht vorhanden .Die Bevölkerung ist nicht beunruhigt. Die Zuschüttung derPinge ist verfügt.
fl Grenoble , 9 . Juni . Zwei an der hiesigen Universitätinfkrtbterte Deutsche , der 32jährige Assessor Hoppe - Erben(?) aus Dresden und der 18jährige Kraemer unternahmenSonntag eine führerloseBesteigungdes Chamerouffe und wurdenseither vermißt . Eine Abteilung Alpenjäger sowie mehrereGemsjäger unternahmen eine Rettungsexpedition, Hoppe wurdegestern an einem Abhang des Romancheberges mit gebrochenemFuß und vollständig erschöpft , Kraemer an einer Felswandbei Livet tot anfgefunden . Hoppe wurde ins Krankenhauszu Grenoble gebracht .

Stand der Badischen Bank
am 7 . Juni 1904.

Aktiva.
Metallbestand .
Reichskaffenscheine .Noten anderer Banken . . . . 2 080900 "
Wechselbestand . . . . . . . 18 236 440 „Lombardforderungen . 11826483 ,Effekten . . . . 1745426 „Sonstige Aktiva . 1976095

7 892113 M . 28 Pst49 995 „

66
16
33
65

Passiva.
Grundkapital .
Reservefond .
Umlaufende Noten .Täglich fällige VerbindlichkeitenAn Kündigungsfrist gebundene Ber

Kindlichkeiten .
Sonstige Passiva .

43 807454 M. 08 Pf .

. 9 000 000 M. Pf-

. 2031087 „58

. 19829 600 _

. 12379 585 § 91

21000
546180 59 §

43 807 454 M . 08 Pf.Die Wetter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechselbetragen 492 710 M . 09 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wafferstands-Nachrichle».
Eingelaufen Freitag den 10. Juni , vormittags.

Rhein . Waldshut : Heute nacht 1 Uhr S7S cm, heute früh7 Uhr 394 cm, gestiegen 19 cm ; steigt stark.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 10. Juni , 7 Uhr früh.

Legano Regen 16 Grab - Triest bedeckt 23 Grad ; Nizza heiter20 Grad ; Florenz bedeckt 20 Grad ; Rom Regen 20 Grad ;Cagliari wolkig 19 Grad ; Brindisi bedeckt 24 Grad.
Wetterbericht des Zrntralbureans sür Meteorologie und Htzdr .vom 10 . Juni 1904 .

Während Nordwesteuropa noch von einem Maximum bedecktwird , bildet Mitteleuropa ein ausgedehntes Gebiet niedrigenDruckes, das außer einer wohlausgebildeten Depression über denNiederlanden noch mehrere flache Tetlminima enthält . DasWetter ist deshalb meist trüb und regnerisch . Vermutliche Wit¬terung : trüb , kühl , regnerisch .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe «

Juni
9. Nachts 9" U.

lO. Mrgs . 7- U.
10 . Mittgs . 2' « U .

* Regen

Darom. Thrrm.
t- 0.

ilbstt.
Feucht.

Fruchtig¬
keit in Wind Himmel

743 .3 16 .0 129
Dr», .
96 N bedeckt "746 .2 16 .0 10 .7 79 SW747 .4 20 .8 10 .0 56 W wolkig

Höchste Temperatur am 9. Juni : 219 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht 15 .2.
Niederschlagsmenge des 9. Juni : 10 .4 mm.
Wasferstaud des Rheins.

gefallen 8 cm. Maxau, 10 . Juni: 5 28 w.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Larisrude 8 . Vas diesiAs Institut I 'selrt (Internatunä Lxternat ) bereitet iniliviöue» nach devLdrtsr Lle -tdoäs vor 2NM
er. 8s « -Icscksttsir - Lxsrns » , sonüe kür II III dis sts I .1876 Laden äuredsedn S1 v . S . äer entlassenen be-staniien . keprnkts staoblekrer. ÜsIbMrige Kurse . H.n-kertiZ -unA äer ^ ukguben unter üuksiebi. üurro ^ nzmst -kerien . Eintritt jederzeit . Lmpkeklunxen im vrospsüt .
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'Dir Herren Aktionäre werden zu der am
Samötag de« LS. J ««i 1804 . vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathäuse in Gernsbach stattfindenden
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hiermit hösiichst eingeladen.
Tagesordnung :

1 . Vorlage des Geschäftsberichts, der Bilanz für das Jahr 1903 .
2. Anerkennung der Richtigkeit der Abrechnung mit Entlastung des Ber -

waltungsratcs .
3 . Beschluhfaffung über die Verwendung des Reingewinnes in Gemäßheit

des Berichts, bezw . Festsetzung der Dividende und sofortige Zahlung
nach Genehmigung durch die Generalveriammlung .

4 . Wahl für die austretenden ( wieder wählbaren) Berwaltungsratsmit -
glteder Kommerzienrat G . Klumpp und Otto Weber, ferner Ersatzwahl
für daS zurückgetretene Berwaltungsratsmitglied C . Katz .

5. Uebernahme der Murgtalbahn durch den Staat und Auflösung der
Gesellschaft .

Da auf Grund der Statuten § 17, 18 und 21 eine Mehrheit von drei
Vierteln des in der Generalversammlung vertretenen Aktienkapitals nötig ist,bitten wir um zahlreiches Erscheinen .

Gernsbach , den 8 . Juni 1904 . K.836 .2
Für de« Berwalt «ugsrat :

Klumpp .
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Forellen zu jeder Tageszeit . Bier vom Faß . ff . Weine . Separate Gesell¬
schaftszimmer mit Klavier. Eigenes Fuhrwerk . Telephon im Hause .

Lohnendster Ausflugsort für Gesellschafte « und Vereine.
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Nie Z7. Mmmiziebüllg iles 4prozmügm
Äalüslileii Giseii8aktli -Dcämieii.-Aiiselieii8

mm W7 betreffend
Bei der heute bewirkten 37. Prämienziehung des Iprozentigen Badischen

Eisenbahn-Prämien -Anlkhrns von 1867 , woran die am 2 . April l. I . gezogenen72 Serien :
5, 27, 88, 164, 230, 258 , 280, 315 , 355 , 376 , 479 , 517, 520, 524 ,
554 , 692 , 761 , 791 , 807 , 846, 855 , 863 , 887 , 958 , 971 , 1034 , 1095,
1098 , 1169, 1182, 1207, 1208, 1239 , 1270, 1306 . 1348, 1354, 1382,
1474 , 1481 , 1515, 1551 , 1573 , 1596 , 1627 , 1649, 1744, 1805 , 1813,
1861 , 1933, 1934 , 1943, 1949 , 1958 , 1965 , 1969 , 1990 , 2079, 2104,
2120, 2122, 2156, 2159, 2162, 2202, 2242, 2294, 2320, 2330,2344 , 2388,

Teil genommen haben, find nachstehende Schuldverschreibungen mit den bei¬
gesetzten, durch den Ttlgungsplan bestimmten Kap ' tal- und Prämien -Beträgen
gezogen worden :

Schulbverschr. Nr . 63181 mit 120000 ^4
, 8157 „ 36000 .

, „ 107902 „ 12000 „
„ „ 81346 „ 4600 „

^ ^ 11597l ) Eje 2 400 „
SGuldverschr . Nr . 216, 1348, 11488, 25838, 25843, 25983, 27682, 84558,38001 , 39509, 42282, 44344, 48537, 48546, 54715, 54881 , 59067 , 60332, 65270,75704, 81330, 93018, 93019, 96632, 96658 , 98104 , 105187 , 106056 , 106089 ,

110073 , 112099, 115996, 117181 , 11936 ? mit je 600 ^4
Alle übrigen zu den oben bezeichnten 72 Serien gehörigen Schuldver¬

schreibungen werden lediglich mit dem Nennwerte von je 300 etngelöst .
Vorgenannte Kapital- und Prämien -Beträge werden vom 1 . August

laufenden Jahres an bei der Kaffe der Unterzeichneten Verwaltung , sowie bei
den hierzu verpflichteten Großherzoglichen Staatskassen, ferner in Berlin bet
der Direktion der Diskontogesellschaft, in Frankfurt a . M . bet der Direktion
dek Diskontogesellschaft und der Frankfurter Filiale der Deutschen Bank und
in Mannheim bei W . H . Ladenburg L Söhne gegen Rückgabe der betreffenden
Schuldverschreibungen und der dazu gehörigen, noch nicht verfallenen Zins¬
scheine nebst Ztnsscheinanweisungen ausbezahlt .

Die Verzinsung der verlosten Schuldverschreibungenhört mit dem 1 . August
laufenden Jahres auf.

Wer die Zahlung vor dem Heimzahluugstermin zu
empfange« wünscht » kann solche bei den hierzu ver¬
pflichteten Grohherzoglichen Staatskassen sofort mit den
lanseude» Zinsen bis zum Zahlungstage einschließlich
erhalten, so zwar, daß die den Nennwert übersteigenden
Prämie « mit einem Abzug von S °/o fürs Jahr vom
Einlösnngstag bis zum Verfalltag gerechnet diskontiert
werde«.

Bet diesem Anlaß werden die Besitzer folgender Schuldverschreibungen,
welche von den früheren Verlosungen noch ausstehen, aufgefordert, die bezüg¬
lichen Beträge zu erheben :

Nr . 1105 , 1110, 2224, 2227, 2244, 2248 , 2320, 2474 , 2475 , 2476 , 4504,
4505, 4506, 4531, 5381 , 7053 , 9690, 10214 , 10215 , * 10509 , 10851 , 10899 ,10900, 11433, 11439, 11442, 12733 , 12739 , 20204, 26230 , 20236, 20237,
20241 , 20358, 20382 , 24809, 24821 , 25032 , 25869 , 30811 , 30870, 30886,
31181 , 31594, 34705, 34743. 35358, 35363 , 36305 , 36990 , 39779, 39789,
39798, 44705, 47578, 47588, 47594, 50124 , 50137, 50150, 51572, 52414,
52415, 52438 , 54394, 55185, 57366, 57378, 57525 , 60715 , 60731 , 61304,61305, 61329, 61755, 61819, 62600, 66120, 66643, 66644 , 67964, 67994,
67995, 67996, 71556 , 73001 , 73033 , 73042 , 73048 , 73734 , 73735, 73740,
76885 , 79132, 80221 , 80225, 80227, 83491 , 84827 , 84841 , 89082, 90278,91728, 93390, 93546, 94716, 94880, 96320, 96321 . 97583 , 97598, 97599,
100746, 107020 , 107026 , 107844, 110170 , 110171 , 110177 , 110806 , 110823,
111673, 111700, 114344 , 115308, 115495 , 117207 , 117842.

Die mit * bezeichnte Schuldverschreibung Nr . 10509 ist dem Besitzer ab¬
handen gekommen .

Karlsruhe , den 1. Juni 1904 . K '870

Oroßk. MllMe UaatssiüMmoerMtilmg .
Bier Haupttreffer

drei Pferde «»d eine Kalbi«
kamen in der Offenburqer Lotterie an
meine werte Kundschofr . Diese und
alle anderen Gewinne zahle ich sofort
bar aus . Für morgige Ziehung der
Straßburger offeriere noch Lose
L 1 — M , 11 Sr . 10 .— ausnahms¬
weise . Ebenso Mannheimer A «ö-
stellnugslose, Freiburger ä 3 30,
10 St . 30 — M . K'874

Hebelstraße LL/1S Karlsruhe.
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Bekanntmachung.
K .817 . Mannheim . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Leo Kollmann m
Mannheim soll mit Genehmigung des
Gerichts die Schlutzverteilung statt¬
finden.

Der verfügbare Mafsenbestand be¬
trägt 6092 M . 14 Pf . Zu berücksich¬
tigen sind 33 428 M . 50 Pf . unbe¬
vorrechtigte Forderungen .

Mannheim , den 4 . Juni 1904.
Der Konkursverwalter :

vr . Feitzt.
Rechtsanwalt .

s . Brannlchen Hofbuchdruckrrrs in ÜariSrnhr

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkursverfahren.

K.868 . 2 . 1 . Nr . 10207 . Kehl .
Gustav Groß , Herrengarderobegeschäft
in Lörrach, vertreten durch Rechts¬
agent Peter Zirkel daselbst , klagt ge¬
gen den Kaufmann David Rotz von
Kehl , zurzeit cm unbekannten Orten
abwesend, unter der Behauptung , daß
der Beklagte dem Kläger aus Kauf
von Kleidungsstücken vom Jahre 1901
und 1902 den Betrag von 180 Mark
nebst 4 Prozent Zins vom Klagezu¬
stellungstage an schulde, mit dem An¬
träge , auf Verurteilung des Beklag¬ten zur Zahlung von 180 Mark nebst4 Proz . Zins vom Klagezustellungs¬
tage an und auf vorläufige Vollstreck¬
barkeitserklärung des Urteils .Der Kläger ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Kehl auf :

Donnerstag den 14. Juli 1904,
vormittags halb 9 Uhr,

Zimmer Nr . 1 .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug aus der
Klage bekannt gemacht .

Kehl, den 6 . Juni 1904.
Großh . Amtsgericht I .
Der Gerichtsschreibcr .

Meyer.
Konkursverfahren.

K .852 . Nr . 6234 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Zigarrenhändlerin
Frau Elise Meltzer in Mannheim ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich¬
nis der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen Schlußter¬
min bestimmt auf

Montag den 4. Juli 1904,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst, 2 .
Stock , Zimmer Nr . 2.

Mannheim , den 8 . Juni 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3.

Ehrmann .

Konkursverfahren .
K.8S1. Nr . 10976 . Lahr . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Glasermeisters Karl
Oslander in Lahr ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke der Schluß¬
termin auf

Dienstag den 28 . Juni 1904,
vormittags 11 Uhr,vor dem Großherzoglichen Amtsge¬

richte Lahr bestimmt.
Lahr , den 7 . Juni 1904.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Eisenträger .

Konkursverfahren .
K .8S3. Nr . 8179 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bauunternehmers Fried¬
rich Jakob Hartmeyer in Mannheim
wurde durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts Mannheim vom 5 . Dezember
1903 , Nr . 8881 , eingestellt, da ein«
den Kosten des Verfahrens entspre¬
chende Masse nicht vorhanden ist.

Mannheim , den 6 . Juni 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Ehrman ».
Konkursverfahren .

S'840. Nr 2968IV . Karlsruhe .Heber das Vermögen der Frau Emma
Uber Wwe , Spezereihandlung in
Karlsruhe , Rbeinstraße 45, wurde heute
am 9 . Juni 1904 , vormittags 8 ' /. Uhr,das Konkursverfahren eröffnet.

Kaufmann Karl Burger in Karlsruhewurde zum Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind bis zum

5 . Juli 1904 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines GlSu-
bigcrauSschuffes und etntretenden Fallsüber die in K 132 der Konkursordnung
bezetchneten Gegenstände auf
Dienstag , den 5 . Juli 1904,

vormttags 11' /, Uhr ,und zur Prüfung der angemeldete«
Forderungen auf
Mittwoch , den 20. Juli 1904,

vormittags 9 Uhr ,vor dem diesseitigen Gerichte, Aka¬
demiestraße 28 , III . Stock, Zimmer
Nr . 49, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz,
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegebcn, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolge«
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 5 . Juli 1904
Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 9 . Juni 1904.
Die GerichtsschreiberetGr . Amtsgerichts .

Bopprs ,
_ AmtSgerichrssekrrtär._

K'871 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In den Tarifen für den Donau -,
Rhein- und Matn -Umschlagsverkehr, so¬
wie für den Rhein- und Main -Um¬
schlagsverkehr mit Oesterreich hat das
Artikelverzeichnis des AusnaametarifS
Nr . 4 ( Oele jsctte rc .) eine Erweiterung
erfahren . Nähere Auskunft erteilt
unsere Station Mannheim.

Karlsruhe , den 8 . Juni 1904 .
Großh . Generaldircktton.

K'841 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Mit Wirkung vom 10 . Juni 1904
wird die Station Altona in den Aus¬
nahmetarif 9d (Schiffsbaueisen für
Seewerfte ) ur d die Starion Rönnebeck
in den Ausnahinetarif 9 s (Schiffsbau¬
eisen für binnenländische Werste) des
nord . » hessisch . - südwesldcutichen Ver¬
bands einbezogen . Rädere Auskunft
erteilen die Berbandsstationen .

Karlsruhe , den 7 . Juni 1904 .
Großh . Genera ldtreknon ._

K'842. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Die durch unsere Bekanntmachung
vom 12 . Februar l . I . gewährte fracht¬
freie Beförderung von Liebesgaben zur
Unterstützung der freiwilligen Kranken¬
pflege in Deutsch - Südwestafrika wird
auch auf diejenigen in den Frachtbriefen
ausdrücklich als solche bezetchneten
Liebesgaben ausgedehnt, welche zunächst
an die Zwtschensamme ' stellen in Danzig, .
Magdeburg, Erfurt , Halle, Breslau ,
Cassel, Wiesbaden, Münster, Minden,
Arnsberg , Aachen , Bonn , Neuwieds
Cochem, Kreuznach , Stmmern , Crefeld,
Essen, Wesel , Geldern, Solingen , Sar -
brücken , Wittlich , Bttburg , Cvthen,
Altenburg , Sondersbausen , Arnstadt
und Gera gesandt werden.

Karlsruhe , den 6 . Juni 1904.
Großb Generaldirektion.
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